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Bürgerinitiative in den 
Bundestag eingeladen 
Glinde (st). „Wie kommen wir 
denn zu der Ehre?", fragte sich 
Dagmar Coordts, Sprecherin 
der Bürgerinitiative „Lärm
schutz K80", als ihr ein Brief 
der Bundestagsabgeordneten 
Nina Scheer (SPD) ins Haus 
geflattert war. Die hatte die 
Initiative zu einer Reise nach 
Berlin samt Besichtigung des 
Deutschen Bundestages unter 
dem Motto „Bürgerschaftli
ches Engagement" eingeladen. 
Jetzt sind vier Mitglieder der 
Initiative voller Eindrücke 
nach Glinde zurückgekehrt -
und fühlen sich in ihrem Enga
gement bestätigt. 

„Wir haben uns wiederge
funden in dem, was die Mitrei
senden uns erzählt haben", 
sagt Dagmar Coordts. Seit 
sechs Jahren kämpfen die An
wohner der K80 nun für einen 
besseren Lärmschutz. Die 
Glinderin engagiert sich auch 
für Nachbarschaftshilfe und 

Jürgen und Dagmar Coordts 
sowie Ursula und Reinhard 
Mollwitz (v. I.) besichtigten das 
Parlament. Foto; pri.st 

Klimaschutz, wurde dafür 
kürzlich von Bundespräsident 
Joachim Gauck eingeladen. 

„Auch andere Initiativen 
haben Probleme mit Verwal
tungen, die ihnen Aktenein
sicht verweigern", haben die 
Glinder erfahren. Nina Scheer 
hat ihnen zugesichert, noch 
einmal mit ihnen über ihre 
Möglichkeiten zu sprechen. 
„Sie wirkte kompetent und 
glaubwürdig", sagt Coordts. 
Jeder Abgeordnete dürfe bis 
zu dreimal im Jahr politisch 
Interessierte einladen. 

Dieses Interesse sei die Ba
sis für eine solche Reise, stellt 
Jürgen Coordts fest. Es sei kei
ne Vergnügungsreise gewesen, 
das Programm habe von 7 bis 
20.45 Uhr gereicht. „Das war 
eine runde Sache", erzählt 
Reinhard Mollwitz begeistert. 
„Die drei Tage waren sehr gut 
organisiert. Wir wurden her
vorragend über deutsche Ge
schichte, über die Stadt Berlin 
und die Aufgaben der Ministe
rien und Gremien informiert." 

Jürgen Coordts (66) war be
eindruckt vom Dokumenta
tionszentrum „Topographie 
des Terrors" über den Natio
nalsozialismus. Seine Frau 
(64) ergänzt: „Für viele in 
unserem Alter endete der Ge
schichtsunterricht ja schon 
mit Bismarck." Ursula Mol l 
witz sagt: „Mir ist aufgefallen, 
wie wichtig es ist, dass in ein
zelnen Familien über Gerech
tigkeit diskutiert wird. Das 
war schon bei Wil ly Brandt 
oder bei Claus Schenk Graf 
von Stauffenberg so. Und heu
te haben viele noch nicht ein
mal mehr eine Tageszeitung!" 


